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Bullenartige iegel der freien Reich ta(lt fühlhau en . 

On d r iegel ammlung de germani chen Mu eums befindet sich unter 
r. 9555 das hier abgebildete tadt iegel von 1\Iühlhau en von vergolde­

tem ilber, im Gewicht von ca. 32 Gramm. 
Der A v rs i t ein auf einer dünnen ilberplatte ins Gesenk geschlagener 

Abdruck de chon seit 1231 bekannten Mühlhau er Siegelstempels, dessen Ori­
ginal nach Herquet im ur prünglichen Lederfutteral im Mühlhauser Archive 
aufbewahrt wird. 

Aver. 

Der älte te erhaltene Originalabdruck in rotem vY achse befindet sich an 
einer Urkund vom Jahre 123 im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel. Die 
Urkunde i" t ausge tellt von dem Präfekten der Reich stadt: Ernestus dei· gracia 
prefectus de Mulehusen 1). 

1.) Über die Besieglung sagt derselbe: n t igitur hec donacio apud posteros perpetuo 
vigore permaneat et inconcussa con i tat, presentem pa(Tinam inde conscriptam bulle nostre 
impre sione communivimu et huic no tro sigillo sigillum eiusdem Conradi et burgensium 
nostrorum in lulebusen pro caucione securitatis adhibuim.us . . . " (also das Siegel der 
Bürger chaft, nicht der Reichsburg). Es ist dies der einzige mir bis jetzt bekannte Fall, 
dafs ein iegel auch als Bulle bezeichnet wird! An die er Urkunde hängt noch das Sig . 

. A. 1.. de. Präfekten Ernestu von gelll_em Wachs und das Sig. \V. A. i. Konrad T"On 
rotem Wachs. Dafs sich der Präfekt in die. er Urkunde des Prädikates dei gracia und der 
vielfachen Zahl bedient, ist auffallend, da der Präfekt Swikerus in einer Urkunde vom Jahre 
1.231. sich einfach wikeru prrcfectus in Mulhusen nennt und sieb der ersten Per on bedient. 
Er nennt da tadt iegeJ : Si(Tillwn civitati et civium. 

Mitteilung n au dem germani chen Nationalmu eum. X. 
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D lieo-ende silberne Abschlag ist auf eine andere dünne Silberplatte 
er vor ~ . ·t · H··l · d" befe 'tigt und am Rande umgebogen; der Revers 1st m1 emer u se, Wie 1e 

Zeiehnung zeigt, versehen. Das Ganze ist vergol_det. .. . . 
Da aber nach den bi herigen Erfahrungen d1e Stadte keme metallenen Sie­

g·el, sogen. Bullen 2), führten, so fragt es sich, zu welchem Zwecke dieses 1\fühl-
hauser Metallsiegel gedient haben kann. . . . 

Dafs es zum Anhängen bestimmt war und auch Wirklich dazu gedient 
hat, zeigt die viereckige, etwa 1 mm. hohe Hülse auf dem ~evers, in welcher 
noch deutlich Spuren von Fäden oder Schnüren zu sehen smd. 
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Revers. 

Da ich fest überzeugt bin, dafs ich Mühlhausen, so wenig wie andere 
deutsche Reichsstädte, in seinen öffentlichen Urkunden eines Metallsiegels be­
diente, so dürfte nachstehende Hypothese nicht gar zu gewagt er cheinen. 

Karl Herquet sagt in seinem Urkundenbuch der ehemals freien Reichsstadt 
Mühlhausen (Halle, 1874) bei Beschreibung des ältesten Stadtrechtes von Mühl­
hausen: J>Die Handschrift desselben im Ratsarchiv zu Mühlhau en ist in Quart­
format gehalten und in zwei starke, mit Saffian überzogene Holzdeckel einge­
bunden, die noch Reste des in der Mitte befindlich gewesenen }fetallver chlus es 
zeigen. Dicht am untern Rande der Holzdeckel befinden ich zwei corre pon­
dirende Löcher, die, übrigens ohne Verletzung des Pergaments, zur Durchfüh­
rung einer Siegelschnur dienten, wie dies bei gröfseren Urkunden mit festen 
Einbänden meist der Fall zu sein pflegte.cc 

2) Es gab auch, ausnahmsweise, ein eitige Bullen. 
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Könnte nicht twa o·anz au nabmsweise zur O'rüf eren Pracht die e für 
die tadt so wi ·hiigen Dokum nte: oder zu einem anderen ähnlichen Zwe~ke 
un. r ilbergetri bene ieg l be timmt g we en ein~ Da.C ja selb ·t golden, 
Kai..:erbullen in frevelhafler \Vei e yon ihren Urkunden abg·e chnitten word n 
sind, i t b kannL 

\Yie d m ab r auch sei, o g·ehört die e · 1\Ietall iegel einer deut eben 
~ taclt i her unt r die gröLten eltenheiten und unter die kostbarsten sphragi­
ti, eben Cimclien der amm]ungen des germanischen Museum . 

uch für den PaHiogTaphen i t dieses iegel von Interes e wegen der 
ver chieden n: mitunter unO'ewöhnlichen Buch ... taben seiner Leg·ende. 

\Y cnn Herqu t die heid n »l\Iühlei._ en<< im iegelfelde als Hauszeichen der 
R ich ·burg hrz iehnet, o o·Jauh ich die ·elben doch eher als teilwei e redende 
\Vappen- od r iegelbiJd r uer , tadL an ... prechen zu mü sen 3); für hlof e Hau -
marken- d nn die wären doeh wol di »Hau zeichen(( - möchte ich sie nicht 
gelten la sen. nt r den hbildung n inter anter Siegel gibt Herquet a. a. 0. 
aurh drei \Vappcn i gel :Mühlhau .. er 1\Iini terialen mit dem »Mühlei ·en<(: Das io·. 
IY. A. 2. des uikeru von l\fülnhu in, au dem Jahre 1234-1256 (mit dem 

i gelLudwie s, Kämmerer von Meldungen, vom Jahre 1234. da älte te mit der 
deutschen Bezeichnung »von(( in d r Legende), und die Sig. IY. A. 1. de Con­
rauu · (le , olza coguomento cherer tein, vom Jahre 123 , und des Henricus de 
Corne, vom Jahre 12B6. ind die 1\Iühleisen aber heraldi eher Natur, o gehört 
un er 'ieg l unter die ig. IV. A. 1. meine phragisti eben Systems. Ohne 
beigegebene Abbildung müf~ 1e bei Beschreibung de Siegel das ganze Siegel­
bild näher angegeben w 'rden. 

Ku1 ferzell. F.-K. 

llolz clmittkopien vom chlu ·e (le 15. Jahrhundert nach einigen der 
Initialen de ~Ieisters E. S. von 1466. 

~ozu solJ' · dienen~ fragt man, wenn jemand mit einer neuen Sache her­
vorLritt. \Vozu diente e dürfen wir frag·en, w nn wir in der Kun t­
O'e chichte in n ue Motiv auftreten eben. Al im 15. Jahrhundert der 

Bilddruck olch grof e Yerbreituno· fand, diente er mehreren Bedürfnissen. E 
gab H ilig nbilder zur Hebung der häu liehen Andacht, die man in Gebetbücher 
einklebte, mit denen man die Bett tellen und Thüren beklebte, sowohl um ich 
zu erbauen, al um unter dem chutze der Heilig·en gefeit gegen böse 1\fächte 
zu leben. D r Bilddruck gab auch die pielkarten, um den Leidenschaften zu 
dienen. o hatten ich er auch die übrigen Blätter einen bestimmten Zweck, zu 
welchem ie gefertigt wurd n. o fragt gewiii jeder: 'Velchen Zweck haben 
die architekt.oni chen und ornamentalen Stiche de 15. Jahrh. ~ und gibt ich 
selb t di Antwort: ie dienten zur Belehrung, al Vorlagen, al Lehrmaterial, 
wie wohl ähnliche in Handzeichnungen chon lange vorher vorhanden war. 
'o dürfen wir un ·wohl auch die Frage stellen, zu welchem Zwecke tach 

l\Iei ter E. . um da Jahr 1466 ein eigentümliches Alphabet~ \Var e etwa 
hloC ine Laune, die ihn veranlaC te, phantastische Gedanken, denen er Ausdruck 

3) Ilerquel elb t nennt es . 603 "das 1Vappen der Burg." 




